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Deutschland.
Stuttgart , 6. Nov . Der Finanzausschuß des Landtags un-

xmahm gestern eine Waldbesichtiguug in die staatlichen Forst¬
wirte Fraudenstadt und Obertal . Besichtigt wurde der
Amtswald Obertal . Die Besichtigung ließ erkennen , daß die
vürtt. Staatssorstverwaltung mit -Erfolg bemüht ist, unter
EMützung aller in Betracht kommenden Umstände die größd-
Wglichc Wirtschaftlichkeit zu erzielen . Beabsichtigt ist noch eine
Besichtigung der Forstbezirke Baindt , Mochenwangerr und des
Achön-buchs.

Berlin , 6. illov . Die große Aussprache im Reichstag ist für
die vier ersten Tage der -kommenden Woche angesctzt. Mit
einer Regierungskrise rechnet man nicht . — Im Preuß . Landtag
kochte die deutschnationale Fraktion einen Mißtrauensantrag
Mn den preußischen Minister des Innern ein . Jnnemnini-
ier Grzesinski erklärte , er habe nicht die Absicht, zu diesem An-
mge Stellung zu nehmen . Die Abstimmung -über -dm Miß-
tmuensantrag wuvde auf unbestimmte Zeit vertagt . — Die
bmmunistische Fraktion des Preußischen Landtags -verlangt in
mier kleinen Anfrage Auskunft vom Staatsministerium , wieso
der wegen schwerer krimineller Straftaten in Untersuchungshaft
genommene ehemalige Laud -gerichtsürrektor Jürgens unter wei¬
ter Führung seines Amtstitels einen lebhaften Briefwechsel,
sogar mit amtlichen Stellen führen könne, ohne daß dieser
Briefwechsel irgendeiner Zensur der Staatsanwaltschaft oder
anderer Justizbehörden unterstehe.
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Württembcrgischer Landtag.
Stuttgart , 6. Nov . Das Plenum des Landtags trat heute

in einer Sitzung zusammen . An Stelle des nach Berlin ver¬
zogenen Abg. Elsas (Dem .) ist -Frl . Else Eberhardt in den
Landtag eingetreten . Zunächst wurden durch Ministerialrat
Win einige Kleine Anfragen , beantwortet nach dann die erste
Lesung des Gesetzentwurfs betr . die Neurcgelugn der Gewerbe-
sieuer vorgenom-mem Mnanzminister Dr . Dehlinger gab eine
Begründung des Gesetzentwurfs , der eine gerechte und gleich-
Mige Steuer anstrebe und eine festere Grundlage schaffen
M ,mit der -die Steuerpflichtigen zum Voraus wieder rech¬
nen knnen. Es fei wohl möglich. Laß mancher nach dem neuen
Goch mehr Gewerbesteuer zahlen müsse als im Vorjahr . Dies
bewessc nur , daß die vorjährige -Einschätzung von unzuläng¬
lichen Grundlagen ausging , nicht aber , daß -das neue Gesetz
nicht den Forderungen der Gerechtigkeit entspreche.. Die Ver-
soiMM-gsbüriebe der öffentlichen Körperschaften -sollen nicht zur
ZtMtssteuer und vorläufig auch nicht zur Gemeindesteuer -her-
Aez-ogen werden . Die Regelung dieser -Frage soll erst spitter,
bei der -demnächst aus einem anderen Anlaß notwendig wer-
Meu Aenderung -des Gemeindesteirergesetzes erfolgen . Abg.
Wiickr(Soz .) wünschte Steuerbefreiung für die -gemeinnützi¬
gen SiMnngsunternehmungr -n und Heranziehung des Be¬
triebskapitals zur Gewerbesteuer . Cr Polemisierte weiter gegen
den Finanz-minister wegen -der Gebäudeentschuldungssteucr und
vimschte von ihm Auskunft über Mittel und Wege , um die
»Millionen Steuerrückstände einzutreiben . Der Abg . Roth
Mim) erblickte in dem Entwurf eine steuerliche Benachteiligung
Württembergs. Der Minister habe alle -Wünsche aus -den
Meisen der Gewcrbesteuerpflichtigen außer Acht gelassen . Die
Mgieruug dürfe sich -daher nicht Wundern , wenn die Kreise von
zidustrie und Handel auf die Reichsgesetzgebung stärkere Hoff-
Mngen setzen, als auf die württ . Regierung . Der Abg . Rath
M Vp.) stimmte im Prinzip , bei der ungeheuren steuerlichen
Belastung mehr auf die Leistungsfähigkeit abzuheben , zu . Der
MI. Müller (B .B .) betonte , daß die Frage der Heranziehung
«r Versor-gungsbetriebe zur Steuer , im Ausschuß geprüft wer-
M müsse und -erklärte -die Bereitwilligkeit , bei -diesem Gesetz
«neu Ausgleich zwischen Gewerbe und Landwirtschaft zu schaf-
kn. Ter Abg . Rebbach (Komm .) trat für -Schonung -der Üei-

Gewerbetreibenden ein . Abg . Rank (Ztr .) bemängelte , daß
M Veranlagungen bisher ohne Mhlungnahme mit den Be-
Worganisationen vorgenommen wurden . Abg . Mergentha-
m (Bölk.) hieft die Veranlagung der Steuer nach -dem Reiu-

Ar das einzig Richtige . Abg - Henne (Dem .) machte
mrke Bedenken des Handwerks und Gewerbes gegen den Ent¬
ers geltend. Es sei ungerecht , wenn die freien Berufe auch
M noch pnn -der Getverbesteuer befreit bleiben . Abg . Th.
Acker (K .P .) hat die Rogierung , -der Notlage -des Gewerbes
UWmg zu tragen . Finanzmin -istcr Dr . Dehlinger erklärte,
U Entwurf werde für Handel und Gewerbe in Len Fällen
Me Entlastung bringen , wo sie sachlich begründet sei. Die
We seien gerecht. Weiter wandte sich der Minister -gegen eine
^eprechung -der Steuerverhältnisse einer Standesherrschast
m Gaildorf durch den Abg . Winker und gab der Hoffnung
Uddruch daß die Steuerrückstände in Höhe von 13 Millionen

Besserung der -wirtschaftlichen Lage besser eingehen
Hieraus wurde der -Gesetzentwurf an den -Steueraus-

M « überwies ein Die Bestimmung der nächsten Sitzung wurde
Präsidenten überlassen.

Regicrungsantworten auf Kleine Anfragen.
, Stuttgart , 6. Nov . Auf eine Kleine Anfrage des Zentrums

die Unterhaltung der Etterstrecken hat die Regierung ge-
VMortet: Wenn die Kleine Anfrage eine Regelung dahin

AM .hatte , daß die Straßeubauverwaftung auf Wunsch
(Feinden die Bewalzung von Etterstrecken im Zug der

wWraßcn aus ihre Kosten -übernimmt , und daß von den
^ »"M -den nur Beiträge im Rahmen ibrer Leistungsfähigkeit

^ -rrden , so -würde das eine Abweichung von dem
ins 8 4g -der Wegordnung bedeuten und sehr be-

L̂ uche Aufwendungen erfordern , für die die der Straßen-
«n̂»? UEung bis jetzt zur Verfügung gestellten Mittel völlig
-(.UUchend sind. Umgekehrt sieht den Staatshaushaltplan für

Kap. .27 Tft . 5 erstmals Mittel vor zur Gewährung
tzt».(UE -befträgen an einzelne durch die Unterhaltung -von

-der Staatsstraßen übermäßig belastete Körper-
Beim Zutreffen dieser Voraussetzung -können und

"b" an einzelne Gemeinden Beiträge zu den Kosten der Bo-

walzung vori Etter -Staatsstraßenstrecken im Rahmen -des -Plan-
sahes -gegeben werden.

Antwort auf die Kleine Anfrage Nr . 256 des Abg . Ströbele:
Die Mittel , die das Reich für die Vollendung begonnener
Nebenbahnen bereitgestelft hat , reichen nicht aus , um auch die
Strecke Biberach -Uttenweile in Angriff zu nehmen.

Verzugszinsbcrcchnung bei den Landcsfinanzämtern.
Stuttgart , 6. Nov . Das Zentrum hatte eine Kleine An¬

frage wegen der Verzugszinsberechnung bei Len Landesfinanz¬
ämtern gestellt Die Regierung antwortete nunmehr darauf,
daß das Finanzministerium schon vor mehreren Monaten beim
Reichsftnanzmin -isterium die Herabsetzung des Verzugszuschlags
für Rückstände von Reichssteuern -beantragt hat . Zeitungsnach¬
richten zufolge , beabsichtigt das Reichsfiuanzministerium , die
Verzugszuschläge nach Art . 18 8 1 der Zweiten Steuernotver-
ordnung überhaupt aufzuheben und die wieder an ihre Stelle
tretenden Verzugszinsen nach -H 104 der Rcichsabgabenordnuug
auf 12 Prozent jährlich -festzusetzen. Falls sich diese Nachricht
bestätigt , würden sich wiederholte Vorstellungen der württ.
Staatsregierung beim Reichsfiuanzminister -ium erübrigen , an¬
dernfalls würde die Staatsregieruug wMen einer Herabsetzung
der Verzug dischläge erneut an das Reichsfinanzministerinm
herantreten.

Weitere Kredite für den gewerbliche« Mittelstand.
Berlin , 6. Nov . Die Zentrumsfraktion hat im Preußischen

Landtag einen Antrag eingebracht , der Las Staatsministerium
ersucht , dem gewerblichen Nttttelstamd mit Rücksicht auf die zur¬
zeit -besonders schwierige Wirtschaftslage in -weitestem Umsang
weitere Kredite zur Verfügung zu stellen, sowie die Rückzah-
lun -gsteriuine -für die bisher bewilligten Kredite auf Antrag
nach Möglichkeit hinaus zu schieben und schließlich aus eine wei¬
tere Senkung der Zinssätze -bei den Banken und Sparkassen ent¬
schieden hinzuwirken.

Sitzung des Barmat -Ausschnffes des Reichstags.
Berlin , 6. Nov . Der Barmat -Ausschuß des Reichstags

trat heute nach mehr als viermonatlicher Pause zu einer Sit¬
zung zusammen . Der Vorsitzende , Abg . Sänger (Soz .), schlug
vor , daß der Ausschuß die Entwicklung 'des gerichtlichen Ver¬
fahrens , dessen Beginn auf den 11. Januar 1927 festgesetzt sei,
abwarten möge . Dieser Entschluß dürfe aber in der Oeffent-
lichkeit nicht etwa so gedeutet werden , als wolle -der Ausschuß
die ihm ^ stellten Aufgaben nicht erfüllen rmü zu -Ende führen.
Der Ausschuß erklärte sich mit dem Vorschlag des Vorsitzenden
einverstanden.

Ausland.
Paris , 6. Nov . Wie von zuständiger Pariser Seite mitge¬

teilt wird , dürfen -von nun an private französische Luftfahr¬
zeuge, die ordnungsgemäß angemeldet -sind, ohne weitere be¬
sondere Genehmigung deutsches Gebiet und deutsche Private
Luftfahrzeuge unter den gleichen Bedingungen Frankreich , je¬
doch nickst dessen Kolonien und Mandatsgebiete überfliegen.

Paris , 6. Nov . Poincare legte dem Finanzausschuß sein
Budget für 1927 vor , das rechnerisch mit einem Ueberschuß
abschließt . Poincarö wurde auch befragt , ob er den Frauken
zu reval -orrsieren beabsichtigt . Der Finanzminister gab zur
Antwort : Ich habe keineswegs auf -die Stabilisierung verzich¬
tet , aber die finanzielle -Sanierung muß in zwei Phasen vor sich
gehen. 1. eine Besserung des Franken , 2. die Stabilisation.
Wir haben noch nicht einmal die erste Etappe -hinter uns . Da¬
her kann ich -den -Zeitpunkt der gesetzlichen Stabilisierung und
die Maßnahmen , mit denen wir dazu kommen wollen , noch nicht
bezeichnen.

London , 6. Nov . Die „Times " weist die Vorstellung zu¬
rück, als ob England den Thoiry -Verhandlungen mißgünstig
gogcnübcrstehe.

Eine deutsche Gemeindevertretung verurteilt.
Prag , 6. Nov . Im Dezember 1925 hatte die Staütvertre-

tnng in Schänlindc in Nordbühmen eine Kundgebung einstim¬
mig beschlossen, die sich mit der durch Leu Beamtenabbau her-
-beigeführten Schädigung der Deutschen beschäftigte . Der
Staatsanwalt erblickte in -der Entschließung ein Vergehen gegen
Las Schatzamt . Bei der Gerichtsverhandlung wurde die voll¬
zählig erschienene Stadtvertretung im -sinne der Anklage schul¬
dig befunden und der Antragsteller zu drei Tagen , die übrigen
Stadtvertreter zu je zwei Tagen Arrest verurteilt . Die Ver¬
urteilten legten Berufung ein.

Mussolini auch Innenminister.
Rom , 6. Nov . Im Ministerrat teilte Mussolini mit , daß

Federz-oni und Scälea ihn gebeten hätten , ihr Entlassungs¬
gesuch als Innenminister -bzw. Kolonialminister anzunehmen.
Mussolini -hat die Gesuche angenommen und dem König vor¬
geschlagen, Fcderzoni zum Kolonialmmister zu ernennen.

Polnische Borstütze gegen Thoirh.
Paris , 6. Nov . Das große Ereignis des gestrigen Tages

war die fast zwei Stunden Lauernde Besprechung -des Außen¬
ministers Briand mit -dem aus Warschau zurückgekehrten Pol¬
nischen Botschafter Chlapowski . Es wird versichert , daß Ehla-
powski Herrn Briand aus -die Rückwirkungen der Thoirypoilftik
in Osteuropa aufmerksam machte und insbesondere auf die Ten¬
denz in Deutschland hinwies , eine Revision der Ostgrenzen zu
erreichen . Wie das schwerindustrielle Blatt ,Mvenir " mitteilt,
erhielt der polnische Botschafter von Briand äußerst beruhi¬
gende -Erklärungen . Der französische Außenminister dementierte
zwar nicht die aus Berlin vorliegenden Nachrichten , daß er
weder die Anschlußfrage noch die osteuropäische -Frage in den
Besprechungen mit Deutschland berühren wolle , aber er behielt
sich gegenüber dem polnischen Botschafter vor , im gegebenen
Augenblick mit Stresemann über gewisse aus die osteuropäischen
Verhältnisse bezüglichen Fragen sich zu unterhalten . Wahr¬
scheinlich wird über diesen Gegenstand zwischen Briand und
Stresemann in Genf gesprochen werden . J -m „Matin " wird

ein Leitartikel veröffentlicht , der ein europäisches Locarno ge¬
genüber Rußland fordert . Es wird darin folgendes ansgesührt:
„Tschitscherin richtet seine ganze Politik darauf , die europä¬
ischen Mächte untereinander in Zwietracht zu bringen . Er
sucht durch eine anfipolnische Politik -das Gesahrenzentrum nach
Osteuropa zu verlegen . Demgegenüber ist es notwendig -, daß
sämtliche europäischen Mächte sich vereinigen und durch eine
geschlossene Politik gegenüber Rußland die Kriegsgefahr von
Europa sernhaiften ."

Die Untersuchung der spanischen Verschwörung.
Paris , 6. 3lov . In Barcelona veranstaltete heute die Po¬

lizei während der ganzem Nacht Haussuchungen . Wichtige Do¬
kumente wurden beschlagnahmt , zwei Verhaftungen vorgenom¬
men . Die Polizei an der französischen Grenze wurde ihres
Amtes enthoben , weil sie es an der notwendigen Wachsamkeit
fehlen ließ . Es soll zahlreichen Kataloniern gelungen sein,
sich nach Spanien einzuschleichen. Die spanische Zensur waltet
ihres Amtes mit aller Strenge . Französische Zeitungen -dürfen
weiterhin nicht nach Spanien eingesührt werden.

Coolrdge will wieder kandidieren.
Paris , 6. Nov . Wie die „Chicago Tribüne " aus Washing¬

ton meldet , will Coolidg » im Jahre 1928 seine Kandidatur
neuerdings ausstellen , und die Wahlen Ms der Plattform einer
Verminderung -der Steuern durchführen.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 8. Nov . (Christian Allmendinger f .) Wer

kennt ihn nicht, den biederen , wackeren Alten , -der zu Gefällig¬
keiten aller Art jederzeit bereit war , das treue Ausschußmit¬
glied -des Kriegervereins , Len braven Kameraden , den alten,
von glühender Vaterlandsliebe durchdrungenen Soldaten , -der
mit Stolz seines Königs Rock und die für 18jährige treue
Dienstzeit in der alten Armee und nachher , sowie -in der Kriegs-
zcit verliehenen Auszeichnungen trug ! Nun ist er nach langen,
-besck-werlickstn Leidensjahren , in welchen er wiederholt Schlag-
ansälle erlitt und sich mit Geduld wappnen mutzte, zur großen
Armee derer eingegängerk , die ihrem König und Vaterland im
Frieden wie im Kriege treu dienten . Allmendinger wurde am
13. Dezember 1857 in Aningen geboren , er hat somit ein After
von beinahe 69 Jahren erreicht . -Seine militärische Laufbahn
begann -beim Tram in Luüwigsburg , dann stand er in Ulm
-bei den gelbem Dragonern und nach deren Garni -sonwechsel bei
-den roten Ulanen als Oberlazarettge -Hilfe (heute Wachtmeister ) ;
er erfreute sich bei seinen Vorgesetzten allseitiger Achtung und
Wertschätzung ; nach seiner Dienstentlassung kam er am 1. Ja¬
nuar 1895 als Zustellungsbeamter an das Amtsgericht Neuen¬
bürg und war in dieser Eigenschaft tätig bis 1911; als um diese
Zeit das Gerichtsvollzieherwcsen verstaatlicht wurde , tat er
noch weiter Dienst beim Amtsgericht als Hilfsarbeiter und in
späteren Jahren Äushilf -dienste bei Len Rechtsanwälten -Knorr,
Schlebach und Stopper ; während der Kriegszeit machte er sich
auf dem Oberamt nützlich. Eime vielseitige Tätigkeit entsaftete
er -bei Len -während der Kricgszeit eimtresfen-den Lazarettzügen,
wo er nicht müde wurde , seine sanitärem Kenntnisse in den
Dienst -des Vaterlandes zu stellen und den vielen Verwundetem
Liebesdienste mannigfachster Art zu erweisen . 3Lach dem vor¬
zeitigen Tode seiner ersten Frau ging er 1891 eine zweite Ehe
ein , die nun der Tod nach 35jährigem harmonischem Zusammen¬
leben löste . Im Jahr 1916 durfte er die silberne Hochzeit
feiern . Allmendinger war Inhaber des Militärverdienst-
Chrenzeichsns , der Karl -Olga -Medaille für Verdienste um das
Rote Kreuz , Ler ' .silb-erneu Verdienstmedaille , des Wilhelms¬
kreuzes und des für 25jährige Zugehörigkeit zum Württember-
gischen Kriegerbund verliehenen Ehrenschildes . Am Samstag
abend um 6 Uhr hauchte er seine Seele Ms ; nun ruht er.
seinen; letzten Willen gemäß , angetan mit seines Königs Rock
und geschmückt mit den verdienten Ehrenzeichen , ans der Toten¬
bahre , -bereit zur letzten Fahrt . Mit Allmendincg -r sinkt ein
wahrhaft edler Mensch , ein von glühender Vaterlandsliebe
durchwehter -deutscher Mann ins Grab , -der wohl kaum einem
Gegner gehabt hat , denn er war gefällig gegen jedermann und
-bei alt und jung beliebt . Die Worte : Edel sei der Mensch,
hilfreich und gut finden voll auf ihn Anwendung , denn vielen
hat er , abhold jeglichem Materialismus , der gegenwärtig so
stark blüht , in sanitärer Hinsicht unentgeltlich Dienste geleistet;
auch -dafür sei ihm Dank . Möge ihm himmlischer Lohn beschie-
den sein!

Neuenbürg , 7. Nov . Ein weiteres Zeichen unserer mildem
Spätherbstwitterung wurde uns gestern von einem aufmerk¬
samen Leser überreicht in Form eines Straußes großsrüchtiger,
vollständig Msgereifter Himbeeren , deren aromatischer Dust
Erinnerungen an die vergangene Sommerzeit Wachrust.

Neuenbürg , 8. Nov . Im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses steht heute aus außenpolitischem Gebiet der Eintritt
Deutschlands in Len Völkerbund , innenpolitisch die steuerliche
Belastung -der deutschen Wirtschaft und der Fmanzansgleich.
Da über diese ebenso wichtigen wie schwierigen .Fragen viel
Unklarheit und Unsicherheit besteht , hat es die Reichszentrale
für Hennatdienst , L-andesabteilung Württemberg , unternom-
nun , einen staatsbürgerlichen Bildungsabend im Bezirk ab-
zuhalten . Es .werden "am nächsten Samstag , den 13.
November , abends 8 Uhr in der Turnhalle im
WildbaL  zwei bewährte Redner sprechen über „Deutschland
und -der Völkerbund " und über „Unsere Reichsfinanzen und
Steuern ". Der -Eintritt ist frei . Die ebenso lehrreichen wie
interessanten Vorträge verdienen , Laß sie auch von Nicht-
WildboLern zahlreich besucht werden . Jeder , der im öffent¬
lichen Wirtschaftsleben steht , wird von der Teilnahme an der
Veranstaltung reichen Gewinn Lavontragen . Anmeldun¬
gen  für die Krastvmgenbeförderung nach Wilbbad und zurück
haben bis spätestens Freitag abend  7 Uhr  bei
Herrn Martin Lutz  hier zu erfolgen . Wer im letzten Win¬
ter die im Bezirk von der Reichszentrale veansdalteten Vor¬
tragsabende besucht hat , wird auch fetzt die Gelegenheit zu



zuverlässiger.- überparteilicher AüfAärmrg über- diese brennen¬
den Tagesfragen nicht ungenützt vorübergeben lassen.

(Wetterbe  r ich t.) Die bei Schottland aulsgetretene starke
Depression ninmrt ihren Weg ostwärts . Nur Randstörmigen
beeinflussen!die Wetterlage in SÄddeutschland, sodaß für Diens¬
tag und Mittwoch zeitweise bedecktes, wenig regnerisches Wetter
KU erwarten ist.

Die Stuttgarter Wasserversorgung-
Wildbad, 7. 9iv-v. Ter Gemeinderat nahm in seiner letzten

Sitzung Stellung Kn 'den neuesten Aeußerungen der Stuttgar¬
ter Stadtiverwaltwrg . ZLack) den vcmi hiesigen Stüdtbauamt
im Eyachtal gemachten Erhebrrngen ist dort entgegen Len dem
LandtxLzsausschußgemachten Mitteilungen ein Bohrloch bis
zu 39 Meter Tiefe hinab getrieben worden, ohne Last man aus
Granit stieß, ein anderes bis zu 19 Meter . Dies konnte sest-
gestellt werden, obgleich die i-L-tadt Stuttgart den an den Boh¬
rungen beschäftigten Leuten aussallenderweise ein strenges
Schweigegebot auserlegt -hat. Bon Schürfbohrungen kann also
jetzt keine Rüde mehr sein, sondern es handelt sich um Tiesboh-
rungen , die die Heilquellen unmittelbar gefährden. Der Unl-
stand, daß die Bohrstellen etwas !höher liegen, als das Thermal-
guelleligobiet in Wildbad, beweist Hiegegen nichts, da der Ur¬
sprung und Verlauf der Thernialguellen noch in völliges Dun¬
kel gehüllt sind, das auch durch die jetzigen Bohrungen nicht ge¬
lichtet werden kann. Selbst wenn in allen 11 Bohrlöchern im
Eyachtal undurchlässiger Untergrund (rotliegendes und Gra¬
nit) festgestellt würde, was aber schon bei dem Bohrloch von
39 Meter nicht der 'Fall ist, so wäre noch lange nicht bewiesen,
daß sich ans der großen Fläche der viele Hektare bedeckenden
Talsperre nicht doch Einbruchstellen in die Thermalquellen sin-
den ŵerden. Die Bohrungen sind also bei all ihrer Gefährlich¬
keit wertlos . Nach Aeußerungen von Autoritäten wird sich
überhaupt nie ein Geologe, der etwas ans seinen wissenschaft¬
lichen Ruf und seine Gelehrtenehre hält , finden, der eine Ge¬
fährdung der Thermalquellen durch die Talsperre als unmög¬
lich erklärt. Wenn die Regierung den Beschluß des Landtags-
ausschnsses, die Thermalquellen WWbads nach Art . 4 des Was¬
sergesetzes energisch zu schützen, pflichtgemäß ausführen-will, so
sind infolge der Feststellung der Stadt die Bohrungen jetzt rrn-
verzüglich einzustellen. Sollte dies nicht geschehen, so ist bei
der hier herrschenden Stimmung damit zu rechnen, daß jetzt
die große Oeffentlichkeit in ganz Deutschland und die Rutsche
Aerztewelt um Schutz der- Wildbader Heilqrnellen angerufen
wird. Es wurde einstimmig beschlossen-, bei den Ministerien des
Innern und der Finanzen wiederholt die sofortige Einstellung
der Bohrungen im Eyachtal gemäß Art . 4 des 'Wassergesetzes
zu beantragen.

Freudenstadt, 6. Nov. (Ausbau der Murgtalbahn.) Als weiteres
Baulos — nunmehr das dritte— wurde der Mäderbuckeltunnel bei
Schwarzenberg der Unternehmerfirma Bacesel in Sruttgart überlragen,
die die Arbeiten alsbald zu beginnen hat und voraussichtlich auch
in den Wintermonaten weiterführen kann. Die eingeretchten 18 An¬
gebote bewegten sich zwischen 236000 und 532000 RM. Der ein¬
gleisig anzulegende Tunnel erhält durchweg eine Auskleidung mit
Beton von 30—50 Zentimeter Stärke je nach dem austretenden Ge-
birgsdruck, das zwei Meter breite Schlußstück im Scheitel wird auf die
ganze Länge des Tunnels auf festgebranntcn Backsteinen hergestellt.
Aus den Äusbruchmassen wird der Bahndamm geschüttet, geeignete
Steine werden als Vorlage und Schotter für die Bahnbettung ver¬
wendet. Bon den bereits im Bau begriffenen zwei Losen ist zu er¬
wähnen, daß die Murgoerlegung bei Schwarzenberg sertiggestellt ist,
sodaß der Bagger bei der Murgverlegung Schönmünzachangesetzt
werden konnte. Infolge des vor acht Tagen plötzlich eingetretenen
Hochwassers der Murg wurden zwei hölzerne Transportstegedes
Unternehmensbeschädigt, bezw. weggerissen, weshalb bis zur Neuer-
richtung etliche 70 Arbeiter aus etwa 14 Tage aussetzen müssen. Im
übrigen schreiten die Arbeiten flott weiter.

Baihingen a. E., 6. Nov. (Todesfall.) Fabrikant Carl Hein¬
rich Franck, der Letter der Linser Niederlassung der Ludwtgsburger
Firma Heinrich Franck Söhne, ist in Lins a. D. im Alter von 78
Jahren gestorben. Der Verstorbene war Ehrenbürger der Stadt
Baihingen und der Stadt Lins. Seine Vaterstadt verdankt ihm hoch¬
herzige Stiftungen.

Stuttgart, 6. Nov. (Ausstellungseröffnung.) Am Samstag vor¬
mittag wurde in den Ausstellungshallen aus dem Interimstheaterplatz
die wunderbare Chrysantemum-Schau der GärtneroerelnigungStutt¬
gart und Umgebung eröffnet. Unter den Gästen bemerkte man Justiz-
minister Beyerle und zahlreiche Vertreter staatlicher und städtischer
Behörden, sowie der Landwirtschaftskammer. Der Vorsitzende des
Vereins Württ. Gartenbaubetriebe, Adolf Ernst-Möhringen, begrüßte
und wies darauf hin, daß die Ausstellung den Abschluß verschiedener
gärtnerischer Veranstaltungendes Jahres bilde. Sie beweise, daß die
Gärtner mit großem Idealismus und viel Freude in ihrer Arbeit
stehen. Ein Rundgang durch die zwölf Ausstellungsräume rief das
Helle Entzücken der geladenen Gäste hervor.

Heilbronn. 7. Nov. (Der Alkoholteufel.) Wegen gefährlicher
Körperverletzung hatten sich vor dem hiesigen Schöffengericht der verh.
Bodenleger Emil Glinz und der Bauer Emil Herrmann, beide von

Geddelbach OA. Oehringen zu verantworten. Wie die Verhandlung
ergab, waren die beiden Angeklagten in einer Besenwlrtschaft, nach-
dem sie gehörig„gebechert" hatten, hintereinander gekommen. Glinz
schlug dabei dem Bruder des Herrmann, dem Ortsvorsteher Karl H.
mit einer Weinflasche aus den Kopf, wobei er ihm eine niast unbe¬
deutende Wunde zufügte. Emil Hermann blieb ihm die Quittung
nicht schuldig. Er brachte ihm nämlich mit einer etwa 20 cm starken
Baumstütze ebenfalls eine schwere Kopfwunde bet, sodaß Glinz mehrere
Wochen krank daniederlag. Das Urteil lautete gegen Herrmann auf
200 Mark Geldstrafe und Zahlung einer Buße an Emil Glinz in
Höhe von 480 Mark und gegen Emil Glinz auf 60 bezw. 80 Mark,
sowie zur Tragung der Kosten, die bei 20 Zeugen nicht unerheblich
sein werden.

Zainingen, OA. Urach, 6. Nov. (In der Fremdenlegion.) Ein
hiesiger Bürgerssohn, der seit4»/, Jahren in der französischen Frem-
denlegion dient und gleich im ersten Jahr mit noch einigen Kameraden
einen Fluchtversuch unternahm, der aber mißlang, wurde vor das
Kriegsgericht gestellt und zwei Jahre nach Marokko verbannt auf
den am weitesten vorgeschobenen Posten Soni geur. Als die zwei
Jahre wieder vorüber waren, mußte er sogleich die Wirren in Ma-
rokko mitmachen. Krankheitshalber kam er nach Lherryoille(Algier)
zurück. Gegenwärtig befindet er sich in Oran (Algier) infolge eines
Ünglllcksfalls im Lazarett.

Münfingen, 7. Nov. (Vom Starkstrom getötet.) In Dapfen
kam mit einem gebrochenen Draht der Starkstromleitung ein Pferd
des Friedr. Fromm in Berührung und wurde auf der Stelle getötet.

Balingen, 6. Noo (Lebensmüde.) Am Donnerstag mittag er¬
schoß sich der erste Direktor der Zementwerk-A.-G. Dr. Hübner. Ein
jahrelanges Magenleiden dürfte zu der Tat bcigetragen habem

Spaichingen, 7. Noo. (Opfer der Gutgläubigkeit.) Einem Hoch¬
stapler ins Garn gegangen ist ein auf der Klosterdomäne des Drei-
saltigkeitsbergs bedienstet gewesener 17jähriger Dienstknecht. Unter
Vorspiegelung, ihm bei einem Großindustriellen in Schwenningen eine
gutbezahlte Stelle verschaffen zu können, entlockte dieser seinem Opfer
die ganze hart verdiente Barschaft.

Schwenningen, 7. Noobr. (Arbeitslosigkeit und Ueberzeltarbelt.)
Die hiesigen Bereinigten Gewerkschaften und der Arbeitgeberverband
haben nach längeren und schwierigen Verhandlungen eine Vereinba¬
rung getroffen, wonach sich die Firmen des Arbeitgeberverbands
Schwenningene. B. bereit erklären, nach Maßgabe der Aufträge und
betriebstechnischen Möglichkeiten hiesige Erwerbslose einzustellen. Da
jedoch eine dauernde Besserung der Verhältnisse nicht oorausgesehen
werden kann, sollen derartige Einstellungenauch nur im Sinne einer
„vorübergehenden Beschäftigung" aufgesaßt werden. Die Vertreter
der Gewerkschaften erklären, daß, um Einstellungsmöglichkeiten nicht
an den Vorschriften der Demobilmachungsbestimmungenscheitern zu
lasten, die Dauer der „vorübergehenden Beschäftigung nicht an die
übliche Frist gebunden sein soll.

Schramberg, 6. Noo. (Vergebliche Flucht.) Ein Schreinergeselle,
der bei einer Witwe in Sulgen im Dienst stand, entwendete seiner
Brotgeberin ein paar Mark. Als er zusammen mit einem anderen
Burschen, der als Hehler in Betracht kommt, von dem Sulgener Poli¬
zeibeamten verhaftet worden war, suchten die beiden zu entwischen,
wobei der flüchtende Dieb das Fersenbein brach und ins hiesige Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte. Der Hehler entkam.

Langenau, 7. Nov. (Die toten Gänse.) Wie die Untersuchung
durch die Ortspolizetbehörde ergeben hat, handelt es sich, wie der als
Sachverständiger beigezogene Stadtierarzt Dr. Bulach seststellte, um
Verletzungen und Knochenbrllche, die durch die eisernen Wafferrad-
schaufein entstanden sind. Ebenso sind auch die Schnittwunden zu
erklären. Infolge Fehlens des eisernen Rechens war es den Gänsen
möglich, unter das Wasserrad zu schwimmen, wo sie dann von diesem
ersaßt worden sind. Damit dürsten alle über diesen Fall umgehenden
Gerüchte aufgeklärt sein. Für einen Ersatz der Gänse wird der Mühle-
besitzet aufzukommen haben, weil der vorschriftsmäßige Rechen fehlte.

Saulgau, 6. Noo. (Der verschwundene und wieder nusgetauchte
Gemetnderat.) Das vor rund sieben Wochen unter Zurücklassung von
Frau und Kind spurlos verschwundene kommunistische Gemeinderats-
mttglied Haas ist am Donnerstag wieder zur Gemetnderatssitzung er¬
schienen. Vis vor8 Tagen hatte hier niemand, selbst seine Parteigenossen
nicht, eine Ahnung von seinem Aufenthalt. Seine Wählerschaft war
bereits vorstellig geworden beim Gemetnderatsoorsitzenden das Diszip¬
linarverfahren gegen Haas zu eröffnen und seine Stelle mit den aus
der Wahlliste stehenden Nächstfolgenden zu besetzen. Haas erklärte
heute im Gemeinderat, er habe ttch wegen häuslicher Differenzen von
Saulgau entfernt. Daß er das Ziel seiner Reise niemanden verraten
habe, hinge eben mit diesen häuslichen Differenzen zusammen. Wäh¬
rend seiner Abwesenheit habe er sich die ganze Zeit über in Weingarten
aufgehalten— was durch Landtagsabgeordneten Müller bestätigt ist—.
Zur Zeit seines Weggangs von Sauigau sei er krank gewesen, habe
dies damals auch dem Vorsitzenden des Gemeinderats mitgeteilt und
sei der Ansicht gewesen, daß diese Entschuldigunq für alle Gemeinde¬
ratssitzungen bis zu seinem Wiedererschetnen Geltung habe. Unter
Annahme, daß es sich aus seiten Haas um ein Mißverständnis handle,
nahm der Gemetnderat die Erklärung des Medergekehrten zur Kennt¬
nis und ging zur Tagesordnung Uber. Damit ist der Fall erledigt.

Saulgau. 7. Noo. (Unfall mit tödlichem Ausgang.) Auf der
Bahnstrecke Saulgau—Herbertingen, etwaI'/, Kilometer von hier, ist
eine Eisenbahnbrücke ausgewechselt worden. Beim Abräumen des
Montterungsgerllstesstürzte ein schwerer Balken ab. Durch die Er¬
schütterung wurde der 21 Jahre alte ledige Hilfsarbeiter Johann
Heinzelmann aus Herbertingen vom Gerüst geschleudert und kam unter

den abstiirzenden Balken zu liegen. An den erlittenen inner»» «
letzunqen verstarb Heinzelmann kurz nach dem Unfall

Ellwangen. 6 November. (Untreue und Unterschlagungl si«
Donnerstag standen der 40 Jahre alte frühere Versicherung^ ^
Otto Seitz in Iagsttell und der 24 Jahre alte ,ed?e K?„ °
Walter Meuser in Crailsheim unter der Anklage der Untreue° ?
Unterschlagung vor dem erweiterten Schöffengericht. Das Urtel,
tete gegen Seitz wegen eines Vergehens der Unierschlaquna»ulomm.»
treffend mit Untreue auf vier Mona,e Gesängnis. -während-mL
wegen eines Vergehens der Unterschlagung drei Monate und stinfH
Tage Gefängnis erhielt. Bon einem weiteren Vergehen der
und Unterschlagung wurden sie sreigesprochcn.

Welzheim. 7. Nov. (Köpenicklade.) Am letzten Dienstaa knm
ein angeblicher Ingenieur Grimm vom Ueberlandwerk Iaaktkr»,-
Ellwangen. nach Breitensürst zu dem dortigen Vertrauensmann d»
Ueberlandwerks, Ottenbacher, kontrollierte dessen Bücher und nakm
300 Mark von dem eingezogenen Stromgeld mit. Am Donner«
tag wollte er in Pfahlbronn bei den dortigen Vertrauensleuten da«
Stromgeld holen, doch ereilte ihn dort das Geschick. Er wurde van
einem Welzhelmer Landjäger festgenommen und ins Amtsaerlck,
Welzheim eingeltefert. Mit dem erschwindelten Geld veranstalt,
der Gauner in einer Wirtschaft in Pfahlbronn ein Trinkgelage wobei
er sich als „Ingenieur Grimm" sehr heroortrat. Der Gauner Gottlob
Schabet von Oberucbach, ist schon öfters vorbestraft und würde«o»
nicht weniger als drei Behörden steckbrieflich verfolgt.

60 Personen in einem Flugzeug.
Friedrichshofen, 5. Nov. 9lach dem das Einfliegen des neue»

Großflugboots „S -uPenval " der Dormer -Metallbauten in
Fviodrichshafen-beendet ist, konnte, wie -schon'berichtet, Mi Don-
nersbaq nachmittag ein Ko-rführuuqsflu -g verarÜstaÜet iverden,
zu welchem verschiedene Einladungen ergangen waren. Bei
>dcm Fluge waren im ganzen .60 Personen an Bord . Das Boot
-hat bereits mehrfach Wer 6000 Kilogramm bei Windstille, also
ohne Unterstützung durch Gegenwind, aus 'dem Wasser gehoben
Das Ergebnis ist umso bemerkenswerter, als damit der „Sirper-
>wal" eine größere Zuladung getragen hat , als sein Leergewicht
beträgt , während man bisher, zumal -bei Wasserflugzeugen
nur Zuladungen znlassen konnte, die wesentlich geringer als
das Eigengewicht des Flugzeuges waren. Dieser Zuladung
entspricht eine Reichweite von über 4000 Kilometer -bei beträcht¬
licher Betrieb - und Nutzlast. Me Geschwindigkeit beträgt zwi¬
schen 195 irnd 200 Kilometer, läßt sich jedoch leicht durch Einban
stärkerer Motore darüber hinaus steigern. Bei der ersten Aus¬
führung sind zwei Rolls -Royce „Condor" Motoren von je
650 P .S . Nennleistung eingebaut.

sstachmitags 2 Uhr 38 flog „Superwa 'l" -vom -Strand in
Aianzell hinaus auf den -L-ee und machte wie ein gut gebautes
Boot seine Tour auf der See fläche in der Bucht, bis die Mo¬
toren warm gelaufen waren. Die Filmer benützten diese Ge¬
legenheit, Aufnahmen zu machen. Um 2 Uhr 52 setzten die
Motore mit Volldampf ein : es begann der Start , und schon
nach zwei Minuten flog „Superwal " durch die Lüfte. Er pas¬
sierte 3 Uhr Meerslmrg , 3 Uhr 02 Mainau , 3 Uhr 06 Kreuzlin-
gen, 3 Uhr 12 Ro-manshovn, 3 Uhr 15 Arbon, 3 Uhr 17 Ror-
schach, 3 Uhr 20 wurden die neuen Dornier -Werke bei Alten¬
rhein ulnikreist, 3 Uhr 15 stand rmseie Maschine bei Bregenz,
3 Uhr 28 rundete 'dieselbe über Lindau , 3 Uhr 38 stand sie
über Friedrichshofen und schon 3 Uhr 43 ivasserte sie glatt in
der Ma -nz-eller Bucht. Es war eine herrliche Herbstsahrt über
See und Gestade. Alan merkt es -der Maschine an, daß sie gründ¬
lich ausprobiert ist. Alle Flugteilnehmcr haben das Flugboot
begeistert verlassen.

Dieser Borfnhrun -gsflng -war ein unbestrittener Erfolg Dr.
Dormers . Die technischen'Eigenschaften des Flugbootes und
die Flugleistungen erwiesen sich-als arrsgezeichnet und übertra¬
fen alle Erwartungen . Es hat sich gezeigt, daß „Tuperwal"
-nach sorgfältiger statrsä>er und aerodynamischer- VorbereitE
gebaut worden ist. Dabei wurden' alle Erfahrungen berücksich¬
tigt , welche mit dem vorausgegangenen Dornicr -„Wal" durch
Pilot Wagner auf den, Mittelmeer , durch ArnuNdsen ans der
Nordpolfashrt, durch Loeatelli aus der Grönlandsfahrt mi-ddurch
Major Franco auf seinem transatlantischen 'Flug Sevilla—
Buenos -Aires gemacht wurden . Die -Steuereigenschasten des
neuen Flugbootes sind ideal, die Wendigkeit glänzend, die Trag¬
fähigkeit eine hohe, die Seitenstabilität ans -dem Wasser imMe
der clmrakteristischon Flossenstum-inel ausgezeichnet,, die Ge¬
schwindigkeit sehr groß , 'die Start - und Landeeigenschaft her¬
vorragend . Die beiden Rolls -Royee-Motoren von je 650 Pp.
leisten regelmäßige und sichere Avbeit ohne Störung. Me
'haben hercke erfüllt, was man von ihnen erwartet hat. D«
Dornier -Tan -dem-Anordnung beider Motore bewährte M
glänzend. Bei dem Ausfall des einen Motors kann mau mn
dem andern weiterfliegen, ohne !daß Las Flugzeug sich nach
einer Seite drclht und die Steuersähiglkeit -beeinträchtigt wrw.
Die Zwei-Motorenmaschine Dorniers hat auss neue ihre Dm
seinsberechtigung erwiesen. Das Dormer -Großflugboot m
ebensogut ein Schiff wie eine fliegende Maschine, ein hcMe^
fähiges Flugboot , gegen Witterung unempfindlich und desMo
von Hoher Lebensdauer. Es wird für -den weiteren AusbM
-des Weltflrrgverkehrs eine bedeutende Rolle spielen und einen

Die Toten schweigen nicht. . .
4 Roman von Lola Stein.

Ein wildes Schluchzen brach aus ihrer Brust . Sie
erhob sich mit wankenden Knien.

„Ich kann nicht !" stieß sie heraus . „Ich kann nicht!"
Auf der Schwelle erschien die Pflegerin , die im Neben¬

zimmer schlief. Tie in der Erregung lauter gewordenen
Stimmen der Schwestern hatten sie geweckt.

Mit einer stummen Gebärde überwies Elena die Kranke
der Pflegerin . Dann floh sie aus dem Raum.

Zweites Kapitel.
Sie stürzte die Treppe hinunter , um in ihr eigenes

Zimmer zu gelangen , um dort ein wenig zur Ruhe zu
kommen. Unten stieß sie fast mit Vater und Schwager zu-
sammen , die beide nicht viel in dieser Nacht geschlafen hat¬
ten. und nun , bei grauendem Morgen , sich begegnet waren,
beide in der Absicht, nach Renate zu sehen.

Tiei erschrocken blickten sie auf das weinende Mädchen.
„Ist Renate etwas geschehen? " fragte Erik Rank.
„Nein , nein ", stammelte Elena . „Unser Gespräch hat

mich nur so furchtbar erschüttert. Renate Hai in dieser
Nacht so viel, so ausführlich mit mir gesprochen, daß rch
beinahe glaube, die Aerzte irren sich. Sie erschien mir so
viel besser als in den letzten Tagen . Aber sie selbst glaubt
ftst an ihren baldigen Tod." Wieder brach sie schluchzend
zusammen.

Der Vater nahm sie in seine Arme . „Ich kenne mein
tapferes , aufrechtes Mädel , das uns alle durch Selbstbe¬
herrschung beschämte, gar nicht wieder", sagte er zärtlich.
„Geh du "einstwellen allein zu deiner Frau , Erik , ich will
meine Kleine zu beruhigen suchen."

Erik Rank stieg die Treppen empor. Kommerzienrat
Fabrizius geleitete Elena in sein Zimmer . Drückte sie

dort in einen der tiefen Ledersessel am Kamin , nahm dicht
neben ihr Platz , hielt ihre Rechte zwischen seine beiden
Hände und bat : „Nun erzähle mir . was dich so sehr be-
wegt, mein liebes Kind ."

Stockend, stammelnd , oft von Schluchzen unterbrochen,
berichtete Elena von ihrer Unterhaltung und von Renates
flehendem Wunsch. Sie vermied es, den Schwager zu te-
lasten , sprach nur davon , daß Renate von seiner Jugend,
seinem Temperament und dem Beifall , den er bei Frauen
fand , befürchtete, daß er vielleicht keine würdige Frau wäh¬
len könnte, keine gute Mutter für Angela.

Der Vater war sehr erschüttert , als sie endlich schwieg
und leise vor sich hin weinte.

„Sie ist nicht zu retten ", sagte er nach einer Welle.
„Die Aerzte täuschen sich nicht. Willst du ihr nicht die
Seelenruhe geben, nach der sie verlangt , willst du ihr nicht
das Sterben leicht machen, indem du ihr ihren letzten
Wunsch erfüllst . Elena ? "? "

Betroffen , aus großen Augen, starrte sie ihn an.
„Muß ich das tun , Papa ? "
„Ich glaube ja , mein Kind . Die Liebe zwischen euch

Schwestern war immer sehr groß, solltest du ihr nicht ein
Opfer bringen können, sÄbst unter Verleugnung deiner
Persönlichkeit? "

Sie stammelte : „Ich bin noch so jung . Es geht um
mein ganzes Leben. Ich liebe Erik nicht."

„Du sähest bis heute in ihm den Mann deiner Schwe¬
ster, deinen Bruder , mein Kind . In Zukunft wirst du ihn
mit anderen Augen betrachten. Er ist liebenswert ."

Das waren die gleichen Worte aus dem Munde des
Vaters , die vorhin liebende Frauenlippen gesprochen hat-
ten.

Elena sann vor sich hin . Der Vater hatte recht. Sie
hatte in Erik immer nur den Bruder gesehen. Sie hatte

seine glänzenden Eigenschaften, seine Schönheit, sein Talent
bewundert , sie hatte ihn gern gehabt . Zuweilen stieß etzmv
Unerklärliches in seinem Wesen sie ab. Seit ihr heute Re¬
nate gebeichtet, wußte sie, was es gewesen war. Ms
Schmetterlingshafte , Gaukelnde in seiner Art , sein Lerchd
sinn , sein unbekümmerter Egoismus , sein Verlangen nach
einer Ausnahmestellung im Leben, in der Familie , in der
Gesellschaft, auf die er durch seine Persönlichkeit und ,eme
Gaben ein Recht zu haben glaubte . Ne hatte ihn nie so
klar gesehen wie in dieser Stunde , sein Wesen vorher me
so völlig begriffen, nie gewußt , warum er ihr zuweilen nicht
ganz sympathisch war . Im allgemeinen hatte sie nur mir
guten , freundlichen und bewundernden Gefühlen an ihn
gedacht. Er gehörte seit vier Jahren zu ihrem Leben, er
war ihr Bruder , das Glück ihrer geliebten Schwester, Re¬
nates Gott und Daseinszweck. ^

Aber dieses Mannes Frau zu werden, erschien M
beinahe unmöglich. Und doch fühlte sie, nachdem ste letzt
mit dem Vater gesprochen hatte , daß sie es tun muffle.
Daß der letzte Wunsch der sterbenden Schwester̂ heilig war
und daß sie ihn erfüllen würde. Sonst konnte jie me wie¬
der froh und ruhig werden. ^ ^ , ..

„Dein Herz ist noch frei. Elena ? " tonte des « me -
Stimme an der Grübelnden Ohren . „Du liebst doch em.
anderen Mann ? " ,

„Ich liebe keinen", entgegnete sie. „Aber rch harte
die Liebe gehofft." . . . . .

Wieder weinte sie, und der Mann zog sein Kmd
neuem in die Arme und küßte es. „Es ist entsetzlich¬
alle diese Dinge zu reden, so lange Renate noch atme:,
sie will es ja . Soll ich zu ihr gehen, ihr sagen, wie sch

>r die Entscheidung wird ? " . . , „ «
Ja ", hauchte sie, „ja, geh zu ihr. Laß micha -
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«orrbeim, 6. Nov. Der auch von der hiesigen Staatsan-, ^ wegen großer Bijouterieschwindeleien gesuchte Kauf-E' Mr Bannigarten ist von der .Kriminalpolizei in Hanau
2"ioenmcht -worden. Banmgarten -hatte in Pforzheim-in? aanz« Reihe von Mbrikauten geschädigt. Durch die^nv des Sckwindlers ist die Ldelmetallindustric vor grö-
^Äbäden-bewahrt worden. Baumgarten ist 29 Jahre altBaku in Russland.

an einem Hanse
isiMmt aus Baku in Rußland.
^Mrchkim, 6. ddov. Gin -Schlosser wollteKarl-Friedrichstraße ein F irmenschild Hochziehen,
sflsch an der Hausfaffade ein Stein löste. Der Schlosser

von dem -Stein auf den Kopf getroffen und mußte in
Miniem Zustand ins Krankenhaus eingeliefert werden.
^Mirbach, 'bei MW , 5. Ifov . Dieser Tage waren hier»̂ rmnster Droll , sein Geselle und Lehrling damit be-
2 in einem Keller Wein aufznsüllen. Der Meister gingUkr in den Keller hinunter und leerte seinen Stand in—Liter -haltende Faß ans. Dabei -wurde er von den
Minden Gasen betäubt und stürzte hinunter . Der Ge-
-öer ihm mit einem weiteren Stand gefolgt war , wurde
^Eintreten in -den Keller gleichfalls ohnmächtig. Znrück-
Mn war allein -der Lehrling , -der die Geistesgegenwart. ls den NnM der 'bei -einer Hebung weilenden Sanitäts-

zu melden und diese zur Rettung heranzuholen. Diese
f-munter-Whrung ihres Kolonnenarztes und machte sich

Bergung der Verunglücktem Verhältnismäßig leicht war«MM -es Gesellen, -da dieser direkt an der Treppe lag.
Hdein die Mitglieder der Sanitätskolonne schon stark durch
skMMrifffu waren , -wurde auch der -Küfernreister -gerettet.,W mit Gosen angefüllten Keller brannte auch kein Licht
üi sodaß die Sanitäter in -er Dunkelheit den Verunglückten
LWn mußten. Sowohl 'bei -dem Verunglückten als auch-dei der Bergung beteiligten Mitgliedern -der Sanitäts-i« cmußte sofort künstliche Atmung .vorgenommen werden.
MochtiM«, 6. Nov. Durch die Aufdeckung eines großen

«Mhirdiebstabls sind zahlreiche Personen verhaftet worden,
dp Dsbuung eines 'der Verhafteten in Reilsheim fand manj-NiW Mark Steuerbanderolen . In Hocknheim wurde ein
Wuhersteller. in dessen «Besitz man ebenfalls für 30000Artcuerbanderolen-vorfand, verhaftet . Diese Steuerwerk
^stammen ans einem Diebstahl, der vor 'längerer Zeitui» Mgüterzng Berlin —Basel verübt -worden war . Un--p , übrigen beschlagnahmten Waren befinden sich 214
ch) Tamemnäntel, zwei Ballen Stoff und anderes mehr.M Badrn, 6. Rov . (Nur wer die Sehnsucht kennt . . -)
io-l'jiihrigen Sobn einer Züricher Malermeisters zogs zu

Zchwetzinger Mädchen, 'das er während der -Lehrzeit in
«EI kennen und lidben gelernt -hatte . Er stähl seinem
fliM 'Franken und nahm Reißaus : der Pater kam abertabu, um -den Jungen nach einer Tracht Prügel wieder
«Piiholen.

Vermischtes.
Hmdeickuch-Eintrag . Ein - Großeislinger HandwerksmeisterÄiLrzlichm einem -Schloß in dem aufliegenden -Fremdenbuch
kAck eingetragen:

Das Lüben ist der Güter höchstes nicht.
Der Usbel größtes aber sind die Schulden.

Do schrieb ein anderer darunter:
1 Ae -Schulden sind -der Nebel größtes nicht,

Ars größte Nebel ist die ZcWnngspflicht.
Wer auch diese Wendung fand ihren Kritiker, denn einÄiig-Gch:

Auch dieses ist der Nebel größtes nutzt,
Denn übler ist noch -der daran.
Der zahlen soll und nicht bezahlen kann.Az»bemerkt ein vierter:
Du irrst dich, «Freund , -nicht schlecht,
Du kennst des Lebens Not nicht recht;
Den Schuldner kümmern Schulden nicht,
Er lacht dem Gläubiger ins Gesicht.
Am schlimmsten geht es diesem oft.
Weil er umsonst ans Zahlung hofft.

, A schrecklicher Mord . Eine -schreckliche Mordtat hat sich^ -lli Güßcheii unter-halb der Aktienbrauerer in BayreuthWck. Ein auf Besuch hier weilendes Dienstmädchen na-
^Mma Weber von Kronach lernte den 17-jährigen Fo-brik-«er Wilhelm Wagner -von hier kennen. Er -holte -sie von
^ Wohnung ab, ging mit ihr ins Kino und begleitete sieMuber die untere An durch das Gäßchen unterhalb der
"Eauerei. Dort zog er -eine -Schußwaffe und gab auf
«dcheu einen tödlichen -Schuß ab. Hierauf cfl-ä: er in. ^ Wirtschaft und teilte dort mit, daß -soeben ein Mad-

>»-sas er nach Hause begleitete, -von einem Unbekannten
.Zuteil- erschossen worden sei. Anwesende Gäste -begäben«ans nach - x̂ -bezeichneten Stelle und man fand das

mit einem Schnß im Herzen. Wagner -wurde un-
nach der Tat festgenommen. Er gestand die Tat

«mmngüchem Leugnen ein. Der Beweggrund zur Tat istMbckauul.
mit einem Fassadenkletterer. Freitag nacht stieg ein

^Mr m ein -Fenster- des Hotels Maximilian in Rsg-ens-W -Aurde aber von -dem Bewohner des Zimmers , einemArzt, überrascht Zwischen -beiden entstand ein erbit-
d-obei der -Zlrzt durch Würgen am Halse und

xAlag-e aus -den Kopf kampfunfähig -gemacht wurde.f.?Eiecher gelang es, zu entfliehen. Der Arzt mußte-Aiikeuhcrus gebracht werden.
Mark Lohnvorschüffe unterschlagen. Bei der Be-
^ Stettiner Bahnhofs in Berlin hat -das Rech-

i-̂ Msŝ ämt umjängreiche Untersch-lagungen sestgestellt.
^ ^ E ^crmte häben Lohn-Vorschüsse-in Höhe von 15 000

^M -säugnis -eingeliefert worden.
^Rerzug fährt in eine Arbeiterkolomre. -Samstagiuhr ein Güterzng mff dem Bahnhof Der-

l>er Strecke Berlin —Hamburg in einer Arbelter-
vier Arbeiter getötet und zwei schwer

7r>liltg!- ' ^ -rncm Avbeiter wurde -der Kopf -vom RumpskZ-u -:re ankeren wiesen schwere Verstümmelungen ans.
>»iM»?^ ^ wsten -war aufgestellt. Anscheinend haben die

m -das  äbgegelbene Warnungssignäl -gelte4k-vi. MgWwgesetzter Richtung -fähreUden Zug und haben
Ak ""herung -des -Güterzuges nicht beachtet.

Deutschlands, Frau Johanna Prigge-. - Lunebura. lbeoina am 5. Nlv

bevbucht und unterschlagen. Die Beamten haben
zugegeben und städ in das Moabiter Unter-

„ urg, «beging am 5. November ihren 105. Ge-
^ voller Frisch«.

öein Tode. Der van Tilsit nach-Stallupö-
ein r ^ rfozirg-überfuhr an einem unbesetzten Bahn-^ " KonigZberger Auto . Zwei Insassen waren so-„̂ .^ vverger rauro. Z-wei Jn >c

Ehausseur, der fedoch den Wagen nicht führte,
zû , mS -ab, wobei er sich jedoch mehrere Rippen-ls Angabe des Ehanffeurs soll der Führer des

r ^ uftvrderung des zweiten Insassen den Wagen

beschleunigt haben, um noch vor dem Zug Wer die Bähnftreckezu -kommen.
Drei Kinder verbrannt. Beim Brande eines Gutshofes in

der schwedischen Gemeinde Bännäs kamen zwei Kinder imAlter von drei und fünf Jahren in den Flammen um. Dasdritte erst fünf Monate alte Kind der -Familie wurde mit
schweien Brandwunden am ganzen Körper gerettet . Das Feuerwar während einer kurzen Abwesenheit der Eltern ansgebro¬
chen, die, als sie den Brand ihres Hauses bemerkten, untereigener Lebensgefahr ihre Kinder aus den Flammen zu rettensuchten, -was jedoch -infolge der starken Rauchentwicklung- undHitze nur bei dem jüngsten Kinde gelang, dessen Zustand in¬
dessen nahezu hoffnungslos ist.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 6. Noo. (Obst- und Gemiisegroßmarkt.) Edeläpfel18—25, Tafeläpsel 12—18, Schüttel-, Ausschuß-, Fall- und Most-äpsel6—7, Spailerblrncn 18—25, Tafelblrnen 10—18, Quitten 20—30,

Wallnilsse 50—60, Kartoffeln6—7, Kopfsalat5—15, Endiviensalat3
bis 10, Wirsing5—6, Filderkraut3—4, Weißkraut rund3—4, Rot¬kraut5—6, Blumenkohl 10—40, Rosenkohl 15—20, (Stück) >/, Kilo35—45, rote Rüben6—8, qelbe Rüben6—7, runde Karotten1 Bund5- 12, Zwiebelnh, Kilo5—7, Rettlche3- 8, Spinat 15- 20, Mangold8—10, Kopfkohlraben3—6.

Schafmärkte, 7. Nov. Giengena. Br. l Paar Schafe 56—76, 1Paar Lämmer 49—54 Mark. — Urach: Brackschafe 50—70, Gölt-
schafe 70—80, Hammel 70—90, Lämmer 54—75 Mark das Paar.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. Nov. Auf eine Kleine Zentrums-Anfrage betr.

die Festlegung der Hektarwertsätze durch die Grunderwerbsausschiisse
hat die Regierung geantwortet, daß wegen der geltend gemachten
Ungleichheiten das Finanzministeriumsofort mit dem Präsidenten des
Landesfinanzamts ins Benehmen getreten ist. Bei der weiteren Be¬
handlung der Angelegenheit wird nachdrücklich aus möglichste Gleich¬
mäßigkeit der Bewertung, insbesondere im Vergleich mit den benach¬
barten Ländern, hingewirkt werden.

Bad Oeynhausen, 7. Novbr. Im Jahre 1923 wurde in einer
Badezelle im Bad der Badewärter Rob. Bicker von einem ertappten
Einbrecher erschaffen. Die als der Tat verdächtig verhafteten Per¬sonen, der 23jährige Kaufmann Otto Seinecke und der 26sährige Schuh¬
macher Heinrich Krüger mußten wegen Mangel ausreichender Be¬
weise freigelassen werden. Am Fensterrahmen des Baderaums wurden
jetzt nach dreieinviertei Jahren vom Berliner Erkennungsdienst der
Kriminalpolizei noch Spuren von Fingerabdrücken gesunden, die alsdie des verdächtigen Setnecke festgestellt wurden. Der daraufhin
wieder verhaftete Seinecke legte nunmehr ein umfassendes Geständnis ab.

Hannover, 8. Novbr. Wegen umfangreichen Wettschwindeleien
wurde der ehemalige Postsekretär Löhr und der Telegraphenmechaniker
Glaß vom Landgericht Hannover zu drei, bezw. zehn Monaten Ge»
fängnis verurteilt. Sie hatten als Beamte das Telegraphengeheimnis
verletzt und durch frühzeitige Kenntnis des Resultates sichere Wetten
betrügerisch abgeschlossen.

Berlin, 7. Novbr. Bei der Fortsetzung der Rigolarbeiten auf
Petzow wurde gestern nachmittag ein weiteres Skelett ausgesunden.Es lag wenige Meter von der Stell« der bereits vor einigen Tagen
gefundenen Skelette. Dasselbe muß längere Zeit in der Lehmerde ge¬
legen haben, in weicher es sich gut erhalten hat. Die wissenschaftliche
Untersuchung der Skelette Ist noch nicht beendet.

Berlin, 7. Nov. Die Feststellungen, die das Landsberger Gericht
in den bisher zum Abschluß gelangten Fememordprozessen getroffen hat,haben, der „Boss. Ztg." zufolge, den Untersuchungsrichter Dr. Graskevom Landgericht3 in Berlin veranlaßt, die bereits abgeschlossene
Voruntersuchung in dem Berliner Fememordoerfahren erneut zu er¬öffnen, da sich aufgrund der Landsberger Prozesse neues Tatsachen¬material ergeben hat.

Berlin, 7. Noo. Wie dem „Vorwärts" zuverlässig bekanntwird, find in Berlin eine Anzahl verdächtiger Italiener eingetroffen,die man für Spitzel der Faschistenpolizei zu halten allen Grund hat.Liebenwalde, 7. Novbr. In der Nähe von Liebenwalde wurde
gestern abend durch Hochwasser eine Brücke und ein Wehr, die zwecks
Regulierung der Havel errichtet worden waren, zerstört. Die Ursache
des Einsturzes ist noch nicht sestgestellt. Menschenleben sind nicht ge¬fährdet.

Wilhelmshaven, 7. Novbr. Auf einer Probefahrt vor Antritt
seiner l7monottgen Weltreise hatte der Kreuzer„Emden" bet Nebel
einen leichten Zusammenstoß mit dem dänischen Dampfer„Elisabeth"
aus Kopenhagen, der beim Weser-Feuecschtff vor Anker lag. Die„Elisabeth" lief mit Beschädigung oberhalb der Wasserlinie Bremenan, während die „Emden" nach Wilhelmshaven zurückkehrte.

Breslau, 7. Noo. Der Zirkusdircktor Kaszmeier, der mit seinenPferden und einem Elefanten in Strehlen in Schlesien sein Winter¬
quartier aufgeschlagen hatte, wurde von dem Elefanten angegriffenund schwer verletzt. Als der Elefant von seinem Wärter ins Freie
gesührt wurde, ging er plötzlich auf den Direktor los, warf ihn zwei¬mal in die Lust und trampelte auf dem Bestürzten umher. In be¬
denklichem Zustande wurde ec ins Krankenhaus geschafft. Der plötz¬
liche Wutausbruchdes sonst als gesund und zahm geltenden Tiereswird auf eine Bestrafung zurückgesührt, die ihm der Zirkusdirektorvor einiger Zeit hatte zukommen lassen.

Genf, 7. Nov. Der schweizerische sozialdemokratische Parteitag
beschloß grundsätzlich den Eintritt der Partei in die zwnle Internatio¬nale und bestimmte zwei Vertreter der Partei für den Vollzugsaus¬
schuß der Internationale.

Rom» 7. November. Mussolini hat in seiner Eigenschaft als
Außenminister dem französischen Botschafter in Rom eine offizielleNote der italienischen Regierung übermittelt, in der diese ihr Bedauern
über die Zwischenfälle in Tripolis zum Ausdruck bringt. Disziplinar¬
maßnahmen seien bereits gegen die Beteiligten ergriffen worden. Man
betrachtet hiermit den Zwischenfall von Tripolis als erledigt.

Madrid, 7. Nov. Der Ministerrat beschloß in seiner gestrigenSitzung, dem König einige Maßnahmen zur Genehmigung zu unter¬breiten, die darauf abzielen, dem Artillectekorps seine Stellung in
sachlicher und moralischer Beziehung wiederzugeben.

London, 7. Nov. Discount und Biscountetzd'Abernon waren
gestern zum König und der Königin zum Frühstück geladen. An¬
schließend hatted'Abernon beim König eine Audienz, während der der
König Lordd'Abernon mit den Insignien des Großkreuzes des Bais-Ordens bekleidete.

London, 8. Noo. Der Bergarbeiterführer Cook sagte in einerRede in Liverpool: Ich sehe keine Möglichkeit zum Frieden. Wir
werden die uns angebotenen Bedingungen um keinen Preis annehmen,
nicht einmal, um mich selbst und meine Organisation zu retten. Ver¬
handlungen find kein Zeichen der Niederlage. Wir sind nicht geschlagen.Ich werde niemals ein Abkommen unterzeichnen, das einen jüngerenArbeitstag bedeutet.

London, 7. Noo. Wie aus Croßgar in Irland gemeldet wird,
ist dort William Smith, einer der ältesten Männer der Welt, im
Alter von 126 Jahren gestorben. Vor einigen Monaten noch hatte
der Greis das Rezept verraten, das Ihn angeblich so lange hat lebenlassen. Darnach solle man nicht vor 60 Jahren heiraten, viel, aber
nur einfache Gerichte essen, täglich ein wenig Alkohol zu sich nehmen,
unbekleidet schlafen und sich so wenig wie möglich ärgern.

Mantla, 7. Nov. Unbestätigten Meldungen zufolge forderte einTaifun in der Provinz Batangas zahlreiche Todesopfer.
La Paz , 7. Nov. In der Näh« von Santa Cruz stürzte einFlugzeug ab. Der Führer, der Maschinist und vier Passagiere wur¬

den getötet.
inojähriges Jubiläum der Bertvaltunjgsaktuare.

Stuttgart, 7. Nov. Aus Anlaß der lOOjühriMw Wieder¬kehr des Domes-der Einführung des Instituts «der Verwalttmgs-aktnare kn Württemberg fand heute vormittag im Stadtgarten-
scml eine aus allen Teilen des Landes Mit besuchte Jubiläums¬
feier statt. Vorausgegangen war am Samstag nachmittag die

Zandesversammlung der Verwaltungsaktuare , auf der Berufs¬und StanÄssfvagen erörtert wurden . An den Minister desInnern wurde eine Begrüßungsadresse gesandt. Der heutigen
Jubelfeier wohnten als Vertreter der württ . Staatsregieruins
Staatspräsident «Bazille und Minister des Innern Bolz bei.ferner als Gäste die Lamdtagsahgeordncten Dr . Strobel , Pollick,Winker, Schees und Rath sowie Vertreter der verschiedenen
Organisationen der Verwaltungsüeamten . Der Vorsitzende desLandesverbands der BerwaltungsaLtuare , Vcriwaltungsaktuar
Bohnacker-Bliauheuren, begrüßte die Kollegen und Festgäste,
besonders als Vertreter der Regierung «Staatspräsident Bazille,Minister Bolz , Präsident v. Michel, Ministerialrat Dr . Heldund Obcrregiernngsrat Eberhard . Die Reihe der «Begrüßungs¬
ansprachen der Gäste eröfjnete Minister des Innern Bolz , der
den Aktuaren den Dank der württembergischen Regierung zumAusdruck brachte. Wie vor einigen Monaten die Notare sofeiern heute die Aktuare ihr hundertjähriges Jubiläum , zwei
ehrwürdige schwäbische Einrichtungen . Wie die Notare dieHelfer und Berater der kleinen Leute in Stadt und «Land sind,so «sind die BerwaltungsaLtuare «die Helfer und Berater derLeinen Gemeinden und Städte . Die finanziellen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse unserer Gemeinden, ihre Ordnung , ihr «Kre¬dit ruht zum großen Teil auf der Arbeit der Verwaltungs-aktuare. Daher schuldet das schwäbische Volk ihnen vollenDank. Weitere Begrüßungsansprachen hielten Oberbürgermei¬
ster Hepp-Reutlingen für den Verband >der württ . Amtskör«ver¬schaffen, Stadtschultheiß Baur -Nürtingen für den württ . Kör-
pevschastsbeamtenverein, Schultheiß Abg. Rath -Lustnau für diewürtt . Ortsvorstehervereinigung , Verwaltungsdirektor Schmidtfür den württ . Gemeindetag, Oberrcchnungsrat Christ für den
Zentralvorstand württ . Gemeinde- und Körperschastsbeamten,Direktor Hohl für den württ . Sparkassenveöband, Direktor Dill¬mann für den württ . Verwaltungsbeamtenverein , Oberamts-
pfleger Vogt für die württ OberamtLPflege, ObercnntsgieomLterSchanz für die württ . -Oberamtsgeometer und «StadtpflegerWild für die württ . Gemeinderechner. Sodann hielt der Vor¬sitzende. Verwaltungsaktuar Bohnacker, die «Festrede, in der erein Bild über das Institut der Verwaltungsaktuare in Vergan¬genheit, Gegenwart und Zukunft zeichnete und die wichtigen
Ausgaben der Mtuare im öffentlichen Leben, in «Staat , Ämts-
körperschaft und Gemeinden würdigte . Nach «Aufhebung ,«deralten «Stadt - und Amt sf chreibereion ist das Institut der Ver-
-walttrngscvktuare auf 30. Juni 1826 eingeführt worden Die
Einrichtung hat sich als eine dauernde erwiesen. Heute «wer¬den rund zwei Drittel der Landgemeinden von den Aktuarenbetreut . Die Be grüß ungsanfprachen und die «Festrede wurdenmit großem Beifall ausgenommen Den Abschluß «des Jubi¬läums bildete ein genveiuschaffliches-Festessen mff anschließender
geselliger Unterhaltung.

Revision im Leiferder Prozeß.
Tie 'beiden Hauptcmgeklagten im Aitentatsprozeß , Schle¬singer und Willi Weber, halben ihre Rechtsbeistäude gebeten,gegen das Todesurteil Revision einzulegcn Die Rechtsanwälte

werden diesen Antrag baldigst beantworten und das Reichs-
-gericht um Nachprüfung der «Frage bitten, ob -der allgemeine
Mordparagraph zur Anwendung -kommen kann. Es «handelt
«sich dabei um die rechtliche Seite der Sache, und zwar um die
Frage , ob die Täter mit Vorsatz und Ueberlegung Menschengetötet haben. Durch Walter Weber ist keine Revision beab¬sichtigt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 7. Nov. In der gestrigen Reichstagssitzung wurdedie Fage der Erwerbslosenfürsorge weiierberaten . Seitens allerRedner kam die Notwendigkeit zum Ausdruck, daß die Erwerbs-

losenunterstützung erhöht werden müsse. Ws Grund für diehohen Erwerbslosenziffern «werden fortschreitende Rationalisie¬rung 'der Wirtschaft und das hohe Maß 'der geforderten lieber-
stunden, worin die Großbanken -besonders groß seien, angeführt.Von demokrattscher Seite wird eine Erhöhung der Löhne zurSteigerung der Kaufkraft -der Massen gefordert , in deren Aus¬
wirkung ein großer Teil der- Arbeitslosen untergebracht werdenkönnten, linier anderem wird ein Tarifvertrag für Land¬
arbeiter vorgclegt, der einen Stundenlohn von 'sieben Pfennigen-vorsieht. Die Wirtschaftliche Vereinigung wendet sich gegendie uferlose Politik der Parteien , die immer' nur Anträge stel¬len, ohne zu 'fragen, wer die Kosten trägt . Reichsa-rbeitsnrini-
«ster Dr . Brauns erklärte, die -Regierung werde der' Schwarz¬arbeit «seitens unterstützter Ewerbsloser energisch entgegentve-ten. Die Kosten zur Erhöhung der Unterstützungssätzewürden
durch die erhöhten Zolleinnahmen gedeckt. Das Haus vertagt
sich alsdann ans Montag nachmittag 3 Uhr.
«Wiedereinführung der Orden und Ehrenzeicheni« Deutschland?

Berlin, 7. ZLov. Wie 'die „Welt am Montag" erfahren
haben will, 'bereitet Reichsminister Dr . Külz angeblich zurzeiteinen Gesetzentwurf vor . der dem Staate wieder die Möglich¬
keit geben soll, Orden und Ehrenzeichen zu verleihen und gleich¬zeitig das Verbot zur Annahme ausländischer Titel oder Orden
anszulhebvn Zur Begründung wurde angeführt . Laß -der gegen¬wärtige Zustand es -der Regierung und dem Reichspräsidenten
unmöglich mache, dem Deutschen Reich von In - und Auslän¬dern geleistete Dienste entsprechend zu belohnen.

Deutsch-französisches Taarabkommen.
Berlin , 7. Nov. Am «Samstag , den 6. November 1926, 6

Uhr nachmittags, ist im Auswärtigen Amt eine deutsch-franzö¬
sische Vereinbarung über -den Anstausch von Erzeugnissen eini¬ger deutscher und saarländischer Industrien gezeichnet worden.Von deutscher «Seite zeichneten Reichsminister Dr . Stresemann
und Ministerialdirektor Posse, und von französischer!«Seite Bot¬schafter de Margerie und Minffterialdirektor Serruys . Die
Vereinbarung , die nach zweiwöchigen Verhandlungen zwischenHerrn Posse und Herrn Serruris zustande gekommen ist, sollder saarländischen und der Äerrtschen Industrie , besonders der
eisenschaffenden und 'der eisenbearbcftenden Industrie die Mög¬
lichkeit bieten, ihre natürlichen Absatzgebiete zu beliefern. Diese
Vereinbarung ergänzt 'das am 5. August 1926 zwischen Deutsch¬land und Frankreich abgeschlossene Abkommen über den Waren¬
austausch zwischen Deutschland und dem Saargcbiet und bietet
zusammen mit diesem eine zwar nicht vollständige, aber -doch
weitgehende Regelung 'der wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und dem Saargebiet . Das Abkommen tritt,wenn es von den gesetzgebenden Körperschaften ratifiziert 'wor¬den rst, mit dein 1. Dezember 1936 in Kraft und läuft bis zum31. März 1927. Wenn diesem Abkommen auch nicht die Bedeu¬
tung eines deutsch-französischen Handelsabkommens beizmnsicnist, so ist sein Zustandekommen doch ein Zeichen für das gemein¬same Bestreben der deutschen und der französischen Regierung,ihre wirtschaftlichen Beziehungen vertraglich zu regeln. Ob¬wohl sich die deutsch-französischen Verhandlungen der letzten14 Tage nur aus «dieses Abkommen 'beschränkt haben, sind die
Unterhändler der Neberzeiiguuy. daß die voraussichtlich-Anfangnächsten Jahres wieder aufzuuehmenden Verhandlungen übereine langfristige Regelung der deutsch-französischen wirtschaft¬lichen Beziehungen von -diesem Abschluß günstig beeinflußtwerden, imd daß es dem allgemeinen Bestreben der beidenDelegationen gelingen wird, auch ans diesem Gebiet eine die
Interessen der beiden Länder befriedigende Lösung zu finden.

Offener Brief an Tirpitz.
Berlin, 7. Nov. In einem offenen Brief an den Groß¬admiral Tiipitz, den das „Berliner Tageblatt " abzudrucken



in der Lage ist, beschwert sich Fürst L-ichnowÄi Mer den ohne
seine Züstimmamg ersolyten Abdruck seines an Tivpitz am 36.
Dezember 1914 gerichteten vertraulichen Briefes . Der Brief,
in Äem Fürst LichnviwÄi Herrn von Drrpitz mancherlei Bos¬
heiten verabreichte , schließt „Ew . Exzellenz werden mir sedoch
zugeben mnfscn , daß mein Urteil Mer den Verlauf des Krieges
über die Notwendigkeit eines Verständignngsfrieiüens und na¬
mentlich über die Wirkung des uneingeschränkten U-Boot-
Krieges sich als richtiger erwiesen als 'das Programm der
„Baterlandspartei ", das uns zum Frieden von Versailles ge¬
führt hat ."

Wilhelm II. — unbelehrbar.
Die „Nene Leipziger Zeitung " erzählt folgendes aus Doorn:

„Oldenvurg-Januschau stattete Wilhelm II. einen Beisuch ah und
wurde bei dieser Gelegenheit zum Mittagessen eingeladcn, wie
dies bei allen von fern her eingetrosfenen Gästen geschieht.
Während man ans die Meldung des Hofmarschalls, daß ange¬
richtet sei, wartete , entspann -sich ein politisches Gespräch, in
dessen Verlauf Oldenburg meinte, cs sei doch sehr verdienstlich,
daß Hindenburg trotz seines hohen Alters das Amt des Reichs-
Präsidenten übernommen -habe. Darauf rief der Kaiser : Ĵhr
seid alle Verräter ", ging hinaus und ließ das gemeinsame Mit¬
tagessen äbsagen. (Wir geben den Bericht rein referierend
wieder. SchrifÜ.)

Eine Naturkatastrophe in Süditaliea.
Paris , 7. Nov . In Bari in Süditalien ereignete sich in

der vergangenen Nacht eine Naturkatastrophe , die großen Scha¬
den airrichtete . Infolge der Regenfälle der letzten Tage waren
die Gebirgsbäche angoschwollen . In >dcr vergangenen Nacht
stürzten nun in die Stadt große Wasserfluten , sodaß sie in we¬
nigen Augenblicken vollständig unter Wasser stand . An ver-
schiodeiien Stellen steht das Wasser drei Meter hoch. Drei Häu¬
ser und die Mauern des Gefängnisses und des Krankenhauses
find eingestürzt . Hierbei kamen mehrere Personen um , zahl¬
reiche Personen wurden verletzt . Ebenso soll es in dem Vier¬
tel Garrassi , das vollkommen zerstört ist, zahlreiche Tote und
Verwundete gegeben haben . Die Bevölkerung flüchtete auf die
umliegenden Höhen . Die Hilfsmaßnahmen kommen nur lang¬
sam in «Fluß , da die elektrischen, sowie die Telephon - und Tele¬
graphenleitungen unterbrochen sind. Bei Giofa del Eolle wurde

ein y '>g von der Gewalt des Sturmes umgeworfen . Man mel¬
det zahlreiche Opfer Ter Schnellzug , der gestern nacht von
Rom abging , war bis zur Mittagsstunde noch nicht eingetroffen.

Gerichtsfaal.
Neuenbürg , 5. Nov . Bor dem erweiterten Schöffengericht

hatte sich heute zu verantworten Emil Lutz , lediger Kamm¬
macher von Hirsau , 22 I . a ., wegen SiÄichkeitsverbrechen
8 175 und 176 Abs . 3 St .G .B . Die Verhandlung fand bei
geschlossenen Düren statt . Urteil des Gerichts : Lutz wird
wogen eines Falles 8 175 S1 .G .B . freigesprochen . Wegen eines
weiteren Falles erhält er eine Geldstrafe von 50 Mark und im
Falle der Uneinbringlichkeit dieser 50 Mark zehn Tage Ge¬
fängnis , welche aber als in Untersuchungshaft verbüßt abgehen.
Wegen Verbrechens gemäß 8 176 Abs . 3 St .G .B . erhält Lutz
drei Monate Gefängnis . Diese Strafe wird aus drei Jahre
ausgesetzt , um ihm Gelegenheit zur Besserung zu geben . Lutz
trägt die Kosten des Verfahrens . — Wilhelm RuPPs,  ver¬
heirateter Wirt und Kaufladenbeisitzer in Speßhavdt , Gde . Al¬
zenberg , OA . Calw , war wegen Versicherungsbetrug angeklagt.
Vom 16. aus 17. Juni 1926, nachts etwa 1 Uhr , ist bei RuPPs
in seinem Kaufladen Feuer ausgebrochen und dabei ein Teil
der Waren verbrannt und beschädigt worden . RuPPs hat nach
dem Brande eine Schadenaufstellung in Höhe von 3514 Mark
ausgestellt . Wie nachträglich durch die Fenerversicherungs-
beamtcn und weitere Sachverständige festgestellt wurde , hatte
Lutz einen Schaden an seinem Warenlager von höchstens 1500
Mark . Außerdem hatte RuPPs an mehreren Rechnungen die
Jahreszahl 1925 auf 1926 abgeändert und diese Rechnungen
als Beilagen zu seiner Schadenaufstellung gegeben , um glaub¬
haft zu machen, daß er diese Waren im Jahr 1926 schon bezogen
habe . RuPPs verwickelte sich bei seinen Aussagen in verschie¬
dene Widersprüche und war es chm nicht möglich , auf die Aus¬
sagen der Zeugen und Sachverständigen Gegenteiliges zu seinen
Gunsten zu erwidern . Das Gericht erkannte wegen erschwerter
Urkundenfälschung und versuchten Betrugs aus eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten und Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens . — Wilhelm Walz  53 I . a ., und seine Ehefrau
Sofie Walz,  46 I . a ., beide wohnhaft in Wildbad , hatten
sich vor dem Schöffengericht wegen Kuppelei zu verantworten.
Die Verhandlung fand bei geschlossenen Türen statt . Walz

erhielte^
wurde vom Gericht
Monat Gefängnis und hat die Kosten des Versals ^
— Bor dem erweiterten Schöffengericht h^ ssckw^
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frieden . Durch die Zeugenaussagen wurde erw^ s-n ^
Ehefrau H . fast imnver die Urheberin der StrechMiten Ä A
sei. An : 3. Juli d. I . abends chatten d^ Wuk-
Streit , in dessen Berlauf er auf seine Frau mittet
volvers einen Schuß äbgab . Die KugeldurchsMua
K - ^ rechte Backe und blieb unterhalb dem siA » Ohr Äder Haut stecken, zwei weiter --der Haut stecken zwei wertere Schüsse verfehlten ihr fliel
gab heute die Tat zu, sagte aber , daß er seine Kim, «!»
habe treffen, sondern nur erschrecken wollen. E
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Revolver im Besitze eines Waffenscheines sei, sagte H ^
er habe diesen Revolver im Jahr 1909 oder 1910 Kr sich"̂ ,
und seither im Besitz. H. wurde wegen schwerer Körvew-Ä
zamg im Sinne des 8 223 g St .G .B . zu der Gefmiguisstraf
drer Monaten abzüglich drei Wochen UntersuchnugshM
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt
laribten Waffenbesitzes wurde H . mit 20 Mk. bestraft
Tat benützte Revolver samt Munition wurde einaeaown
Friedrick Br ödstea,  Taglöhner in Neuenbürg , Ham iick
wegen Verbrechens Wider die Sittlichkeit H 176 Ws . Z StGÄ
zu verantworten . Die Verhandlung fand bei avscklossciw,
Türen statt . B . wurde vom Gericht zu sechs Monaten Gesamt
nis und Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt
Eugen Pasfaner  von Reutlingen , 39 I . a., ledig ,'tant
wegen Notzucht 8 176 Abs. 1 St .G .B . vor Gericht. Vev
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Handlung fand ebenfalls rrnter Ausschluß der OeffentlichkeitM.. . . ^ ^ . preu statt
Papauer wurde wegen sittlicher Beleidigung der 28 I . a Luit
Riegert von Pforzheim mit drei Monaten Gefängnis , äbziiM
einem Monat Untersuchungshaft und Tragung der Kosten iü
Verfahrens bestraft.

Unsere Agentur in Cslmbch
(Rathaus, Zimmer Nr. 2, Kanzlei des Ortsvorstehers) nimmt
außer Spareinlagen auch Einzahlungen auf Giro -Konto
»nd Uebrrrveisungsaufträge entgegen.

Okrraruts spar kaffe Neuenbürg.
Herrenalb.

Morgen Dienstag den 9. M ., vorm. Veil Uhr,
werden

8V Stück 24 mm-Bretter und
ea. 5 ebm buchene Dielen

zwangsweise gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft
beim Rathaus. Ecker. Gerichtsvollzieher.

des Bad ForstamtS Mittelverg in Ettlingen am Dienstag
den 16 November d. I , vormittags V»9 Uhr, im Hotel
„Schönblick" in Marxzell  aus Staatswalddistrikt IV, V,
VI und VII:  404 *Baustangen, 340 Hagftangen und Baum¬
pfähle 4390 Hopfenstangen, 10455 Rebstecken und 9970
Bohnenstecken.

Vorzeiger des Holzes für Distrikt IV und V Förster
Kunz  in Schielberg und für Distrikt VI und Vll Ober¬
forstwart Geifert,  Langenalb.

Reuenbürg.

EWjBsgtions-KmriU
von Montag den 8. bis Sonntag den 14. Nov . (ausgenom¬
men Samstag ) im Gemeindehaus der Methodisten(Waldeck).

Beginn abends 8 Uhr.
Redner: Pred. I . Schweißer,  Weiffach,

Jedermann ist freundlich dazu eingeladen.
Am Dienstag den s November , abends 8 Uhr,

findet im „Anker-Saal " in Calmbach

KsrsijhkW lebender Bilder
aus Armenien

tatt durch Ing . M .Krikoriaar a. Missionarin Lisa Reyrr zum
Verständnis des türkischen Orients und zur Vertiefung des
religiösen Gemeindelebens.
Eintritt für Erwachsene 50 Pfg ., für Kinder 20 Pfg

Deutsche Orleitrnisfion Dr. Le-sius.

Conweiler , 8. Nov. 1926.

vanksaAUNL.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hivscheiden meiner lieben Frau,
unserer treubesorgten Mutter

Karoline Kusterrr»geb. Geiger,
erfahren durften, besonders für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins „Freundschaft", sowie
dem Frauenchor und für die überaus reichen
Kranzspenden, sowie allen denen, die sie zur
letzten Ruhe begleitet haben, sagen wir auf die¬
sem Wege herzlichsten Dank.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen:
Emil Kufterer und Kind Erna.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag , den 9. Nov ..
abends 6 '/- Uhr.

Tagesordnung:
1. Fürsorgeangelegenheiten.
2. Bausachen.
3. Sonstiges.

Anschließend nichtöffentliche
Sitzung.

Stadtschultheiß Knödel.
Stadlpflege Neuenbürg.

Nächsten Mittwoch de»
10. November werden abends
'/-7 Uhr im Rathaus 4 Lose
tannener

Schlagraum
aus Abt. 10 Hinterer Hummel¬
rain versteigert.

Neuenbürg.
Morgen Dienstag

SthlarhlMlit
und ladet Höst, ein

Gegeuheimerz.Germania.
Neuenbürg.

Eine junge, gute

^ trächtig,
wird dem Verkauf ausgesetzt.

Uvt . Saaerweg 401.
B i r ke n f e t d.

Zu verkaufen eine

33 Wochen
trächtig, gut gewöhnt,
eine Kuh.

Herrenalberstr. Nr . 12
Wildbad.

Entlaufen
eine schokolade¬
braune Dackel«

H Hündin auf dem
Wege von Dobel

noch Höfen. Gegen Beloh¬
nung abzugeben im

Hotel Post.
Ein I8jähriger. fleißiger

Juuge  sucht eine Lehr¬
stelle alsMaurer.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

IVIlckl »» ck,
8 «ü « ruck » rr,

5. November 1926.

vankssguiig.
Vür äie vielen liebevollen Leveise vobltueväer Teilnahme väbrevä

äer Krankheit uvci bei ckem Uinseheiäen unsres lieben, unvergess¬
lichen Oatten, Vaters uncl Orossvaters

I-ikpmgnn ffinekff.
foi -slmsislsi - 3. l) ..

Anerkci
Zckri
Tmucr
deinPi

Bi

sprechen vir unseren herrlichsten Lank aus.

l) is tk-Lusrncisn btintsrbliebenkri.

mder!
V i
vir hö
Mn;

Mk

Packe!

Neuenbürg , 6. Nov . 1926.

8tatt btz 80 nä 6ren ^ nreigs.

Heute abend 6 Uhr ist nach langem, schwe¬
ren Leiden im Alter von nahezu 69 Jahren
mein lieber, treubesorgter Gatte. Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Christian Allmendinger»
Zuftellungsbeamter a. D .,

sanft entschlafen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Geuza Allmendinger.
Beerdigung Dienstag nachm. 2 '/r Uhr.

Neuenbürg , 8. Nov . 1926.

lockes - ^ iirÄAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Kling , Schneidermstr.,
heute morgen an einem Herzschlag im Alter
von 63 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Katgle

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm.
V-4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.

Wader Kr dis Ur IM
i« verschiedene« Ausgaben empfiehlt

C. Meeh sche Buchhandlung,
Inh . D . Strom.

Unser langjähriges, t»
Ausschußmitglied Christtal
Allmending-r ist gestorben
Es ist Ehrenpflicht der Kam
raden, sich an der Beerdigum
vollzählig zu beteiligen.San»
lung Dienstag nachm. 2 !!!»
im Lokal.

Der Borstand.

niffriu'
«Huri,
dieCtc

Schwann.

Kern md
SteimlWM

Hoch- und Halbst, in D »<
Ware empfiehlt billigst
Earl Genlner Gartenb«

Telefon Neuenbürg 142.
Srtzen der Bäumeu»!

Lieferung von Stickeln Air ^
auf Wunsch mit übernonmn. krüm,' — — 1daß
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Christophshof.
Verkaufe eine schöneS«>Adt <

fierda
R

!« , der
. - - - Äs idjKuhN

Mi, d-m 4. »air , R « °» Z«
trächtig, billig.
Ar . rchrafft z. Auerhah«
^Telefon Nc. 46 Wildbad.

He - Iell , « etzele,K«rps-lz-S'k1
empfiehlt billigst
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